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hatte1. Und ebenso dürfte meine Annahme über die Hei­
math der Vision es begreiflich erscheinen lassen, dass nicht 
die Wirren Italiens darin berührt werden, sondern die 
Kämpfe der Söhne nnd Enkel Ludwigs des Frommen, für 
die der Osten Frankreichs zum guten Theil den Schauplatz 
abgegeben hatte.

Poupardin hält es für wahrscheinlich, dass die älteste 
Hs. (St. Omer n. 764), die einzige des 10. Jh., aus St. Wan­
drille stammt, und wirft daher die Frage auf (S. 332), ob 
die Vision etwa von einem Mönch dieses Klosters verfasst 
sei. Allerdings weist er die Möglichkeit sogleich als un­
wahrscheinlich ab, und der Inhalt bietet auch nicht den 
mindesten Anhalt für eine solche Annahme; aber die 
Frage hätte wenigstens in dieser Form gar nicht ge­
stellt werden sollen. Denn das Kloster Wandregisils lag 
in der zweiten Hälfte des 9. Jh. in Trümmern, und die 
Mönche mussten auf der Flucht vor den Normannen mit 
den Reliquien ihrer Heiligen etwa ein Jahrhundert lang 
in der Fremde weilen. Dennoch weist die Hs. in der That 
unverkennbare Beziehungen zu der Normandie auf, und es 
verlohnt sich vielleicht, gegen meine ursprüngliche Absicht 
darauf etwas näher einzugehen, da die Frage auch für die 
Geschichte anderer Quellen nicht ohne Bedeutung ist.

Der erste, früher selbständige Theil der Hs. von 
St. Omer n. 764 (0), der hier allein in Betracht kommt, 
hat folgenden Inhalt2:

1) In der Vision wird betont, dass Ludwig das Imperium ‘iure 
hereditario’ erhalten solle. Unter den Karolingern war aber die eheliche 
Herkunft wenigstens ‘regelmässig’ Voraussetzung der Nachfolge. Vgl. 
Brunner, Die uneheliche Vaterschaft etc. (Zeitschr. der Savigny - Stiftung 
für Rechtsgesch., Germ. Abth. XVII, 6f.); Dahn, Könige VIII, 6, 70.
2) Vgl. die S. 405 N. 3 erwähnten Beschreibungen der Hs. Ich muss 
hervorheben, dass meine Kenntnis der Hss. ausschliesslich auf den Drucken
beruht. Eine neue Vergleichung von 0 dürfte wohl einige Berichtigungen 
der Ausgabe von Deschamps ergeben (vgl. eb. N. 4), aber die folgenden 
Erörterungen kaum beeinträchtigen. 3) Aus O herausgegeben von 
Deschamps a. a. O. S. 176—178. 4) Das ganze Stück als Einheit ge­
druckt bei d’Achery, Spicilegium II2, 263f. mit Benutzung einer Fonta­
neller Hs. (Rouen n. 1211, saec. XIII). Die Hss. verzeichnet Waitz, 
SS. XIII, 244 N. 1.

1) Officium et hymni de Wandregisilo.
2) Kapitelverzeichnis der 2. Vita Wandregisili .3
3) ‘Commemoratio genealogiae domni Arnulfi episcopi, 

unde Francorum reges orti sunt’ (MG. SS. II, 308—309, 
Spalte 2), unmittelbar verbunden mit der von Pertz als 
‘Francorum regum historia’ gesondert herausgegebenen Fort­
setzung bis 885 (eb. S. 324—325, Spalte 2) .4


